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Wort zum Alltag Liebe Gemeinde, liebe Freunde der Gemeinde, 
 
 
achten wir zum noch relativ frischen Jahresbe-
ginn auf das Neujahrsgebet des Pfarrers der  
Lamberti-Gemeinde zu Münster (1883): 
 
 
„Herr, setze dem Überfluss Grenzen und lasse 
die Grenzen überflüssig werden. 
 
Lasse die Leute kein falsches Geld machen und 
das Geld keine falschen Leute. 
 
Nimm den Ehefrauen das letzte Wort und erinne-
re die Männer an ihr erstes. 
 
Schenke unseren Freunden mehr Wahrheit und 
der Wahrheit mehr Freunde. 
 
Bessere solche Beamte, Geschäfts- und Arbeits-
leute, die wohl tätig aber nicht wohltätig sind. 
 
Gib den Regierenden ein gutes Deutsch und den 
Deutschen eine gute Regierung. 
 
Herr, sorge dafür, dass wir alle in den Himmel 
kommen. Aber bitte nicht sofort.“ 
 
 
Mit Segenswünschen 
 
F.Stechert 
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Nein, wer in den Fernsehstudios 
des WDR nach oben guckt, blickt 
in einen “Wald“ von Scheinwer-
fern. Die Mitglieder der „55 plus“-
Gruppe, die am 19. November nach 
Köln zum WDR gefahren sind, 
konnten bei einer knapp zweistün-
digen, kurzweiligen Führung ein-
mal hinter die Türen schauen. Nach 
einer kurzen Einführung durch ei-
nen Film führte uns ein kundiger 
Student durch einen Teil der Ge-
bäude über lange Flure (anein-
a n d e r g e r e i h t  s o l l e n  e s  c a .  
16 km sein), treppauf, treppab in zwei 
Fernseh- und ein Rundfunkstudio. Dort 
wurden gerade keine Aufzeich-nungen 
hergestellt, sodass wir die Technik wie 
auch die Kulissen von ganz nahe sehen 
konnten. Alles im Detail wiederzugeben 
würde den Rahmen sprengen, zumal die 
Flut an Informationen überwältigend war. 
Zum Glück haben einige Mitbesucher 
fotografiert, um einen Teil des Gesehenen 
festzuhalten. 

Beeindruckend waren einige Zahlen; der 
WDR hat 4.500 feste Mitarbeiter und zu-
sätzlich weltweit 17.500 freie Mitarbeiter. 
Zu den festen Mitarbeitern gehören nicht 
nur die Mitglieder der vier Orchester des 
WDR, sondern auch viele Handwerker (z. 
B. Elektriker, Schreiner), Kraftfahrer, 
Maskenbildner, Licht- und Tontechniker, 
Kameraleute. Kurz, all die Menschen, die 
man nie im Bild sieht, ohne die es aber 
kein Fernsehen gäbe. So bildet der WDR 
auch in rund 35 Berufen aus! 

Neben seinem Hauptsitz in Köln hat der 

WDR noch Lokalredaktionen in ganz 
NRW, so in Düsseldorf, Duisburg und 
selbst in Bielefeld. Da er aufgrund der 
Bevölkerungsdichte seines Sendegebietes 
den größten Anteil der GEZ-Gebühren 
erzielt, hat er auch den größten Anteil an 
Sendungen (ca. 25 %) der ARD (7 Sende-
anstalten). Die bekannteste ist wohl die 
Sportschau. Sie wird aus einem Studio in 
Köln gesendet, welches wir uns anschau-
en konnten. Überraschend war für uns, 
dass diese Studios verhältnismäßig klein 
sind. So saßen wir 25 Besucher in den 
Stuhlreihen des Studios, in dem „Hart 
aber fair“ produziert wird, und füllten 
diese schon fast zur Hälfte aus.  

Warum so viele Scheinwerfer an der De-
cke hingen erklärt sich dadurch, dass zu-
sätzlich zur Raumbeleuchtung die Mode-
ratoren und Gesprächspartner jeweils von 
mindestens drei Lampen zentimetergenau  
ausgeleuchtet“ werden, damit in ihren 
Gesichtern keine Schatten entstehen. Dies 
wird von Hand durchgeführt, sodass ei-
gentlich nahezu jede Sendung vorher ein-

Hier hängt der „Himmel“ nicht voller Geigen! 

Rückschau 
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mal  „ t rocken“  durch - 
gespielt wird. Gäste, die dann 
natürlich noch nicht anwesend 
sind, werden durch Studenten 
gleicher Größe ersetzt, damit 
nachher alles stimmt. Am Bo-
den werden Markierungen an-
gebracht, auf die sich die ent-
sprechenden Personen später 
genau stellen müssen. Neben 
diesem und vielem anderen 
wurde uns auch erklärt, wie 
e i n  s o g e n a n n t e r  
„Teleprompter“ funktioniert, 
mit dem die Sprecher Texte „
frei“ vortragen können, ohne auf Notizen 
schauen zu müssen. Wer es auch wissen 
will, frage jemanden aus unserer Gruppe! 

Beeindruckend war auch der Aufenthalt 
im Hörfunkstudio, in welchem Hörspiele 
produziert werden. Unterschiedliche Bo-
denbeläge, Treppen aus Stein, Holz und 
Metall helfen dabei, einen echten 
“Raumklang“ zu schaffen. Ein zweiter 
Teil des Studios mit besonders kon-
struierten Wänden erzeugt die Illusion, 
man sei im Freien. Einige Klang-
Vorführungen zeigten, wie realistisch das 
alles klingt.  

Nach all diesen Wegen und Eindrücken 

waren wir froh, uns in einem nahe gele-
genen Café ausruhen und stärken zu kön-
nen und das Gesehene und Gehörte zu 
verarbeiten. 

Auch der letzte Ausflug dieses Kalender-
jahres wurde wieder präzise vorbereitet, 
wofür wir Gudrun & Jürgen Schönfisch 
danken. Dankbar sind wir auch unserem 
HERRN, dass auch diesmal niemand zu 
Schaden gekommen ist! 

Klaus Rütten 

"Fit bis ins hohe Alter"  
Bewegungsstunde für Senioren ab 70 Jahren  

 

Um bis ins hohe Alter geistig und körperlich fit zu bleiben, akti-
vieren wir uns mit Bewegung, Musik und Sprache.  

Wir bewegen uns auf und um den Stuhl, werden Musik genießen 
und auch miteinander musizieren.  

Die Bewegungsstunde ist kostenlos und findet jeden Mittwoch um 
10:00 Uhr in einem unserer Gemeinderäume statt.  

Auf euer Kommen freut sich Frauke Zimmermann  
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An den Weihnachtsmarkt-
samstagen der letzten Jahre ha-
ben wir ja schon die ver-
schiedensten Wetterlagen erlebt 
und überstanden: Kälte, Eis und 
Schnee… aber einen solchen 
Sturm, wie dieses Mal, das war 
neu! Deshalb wurde im Organi-
sationskomitee kurzfristig bera-
ten, ob der Weihnachtsmarkt 
aus Sicherheitsgründen über-
haupt durchgeführt werden 
kann. Eine Absage wäre fatal 
gewesen, denn dann wären alle 
Vorbereitungen der Teilnehmer 
umsonst gewesen. So haben wir 
uns  - wie die anderen auch - 

auf das Wetter eingestellt und unsere Angebote sturm- und regensicher in reduziertem 
Umfang ausgelegt. Der Besucherstrom war natürlich geringer als üblich, dennoch hatten 
wir am Ende einen guten Umsatz, so dass wir den Reinerlös in Höhe von 960,00 € an 
unsere beiden Projekte ( Maroua und Ulyanovsk ) aufteilen konnten. 

Ein herzliches „Danke!“ allen, die sich bei der Vorbereitung und Durchführung des  
„Besonderen Weihnachtsmarktes 2011“ eingebracht haben.                                     sas 

Der „Besondere Weihnachtsmarkt“ 2011 

Allianzgebetswoche 2012 

 
Beter sind schlauer.  

Na klar. Sie sind im 
Gespräch mit dem 
Herrn der Welt und 
mit ihrem Schöpfer. 
Das verändert und 
erneuert sie. - In der  
2. Januarwoche haben sich weltweit 
Christen zum Gebet getroffen. Dieses 
Jahr unter dem Thema: Verwandelt durch 
Jesus. In Krefeld hat die Ev. Allianz ab 
8. - 15. Januar zu 9 Gebets-Gottesdiens-

ten eingeladen. Jeden Tag in eine andere 
Gemeinde.  

Ich möchte euch an einigen Gottesdiens-
ten teilnehmen lassen: 

Den Eröffnungs-Gottesdienst haben wir 
in der Alten Kirche gefeiert. Gepredigt 
hat der Theologe und Journalist Wolf-
gang Baake über „Verwandelt durch den 
Auferstandenen“. An konkreten Men-
schen aus seinem Umfeld hat er die ge-
waltige Veränderung durch den Aufer-
standenen aufleuchten lassen.  

Am Montag waren wir Gäste der Chris-
tengemeinde. Thema: Verwandelt durch 

Foto: Klaus Schilbach 
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Der neue Freizeitprospekt  
vom GJW ist da!! 

 
Er liegt im Prospektständer (Foyer) 
aus und kann mitgenommen werden. 

den Leidenden. Aus der Ansprache von 
Ute Horn ist mir nachgegangen: Der Kir-
chenvater Augustinus hört als Kind den 
Satz seiner Mutter: Männer ändert man 
nicht durch Worte (als der Vater zu einer 
Prostituierten geht und der Junge ihn da-
von abhalten will). Wie ändert man Män-
ner bzw. Menschen? Durch die Begeg-
nung mit Jesus, dem Leidenden und Auf-
erstandenen. - Von einer Freundin hat Ute 
gehört: Wenn dich der lebendige Gott 
Jesus Christus besucht, dann bleibt dir 
nur noch eins: Auf die Knie zu fallen und 
zu sagen: Herr vergib. Und Jesus vergibt. 
Dafür hat er gelitten und mit seinem Blut 
bezahlt. 

Am Mittwoch in der Pauluskirche 
(Verwandelt durch den Überwinder) hat 
Pfr. Hendricks das Thema angewendet 
auf unseren Verkehrsalltag und Bezie-
hungen zu schwierigen Menschen: die 
eigene Rache überwinden und großzügig 
sein, weil Jesus uns so begegnet. 

Am Freitag in der FeG (Verwandelt 
durch den Freund) hat Pastor Ochs uns 
erinnert, dass Jesus uns zu Freunden  
adelt. Aber wir sind nicht auf Augenhöhe 
mit ihm. Jesus kann uns gebieten, weil er 
unser Herr ist. Jesus hat uns eingeweiht in 
seine Pläne wie einen intimen Freund. 

Als Veränderte dürfen wir sie mit ihm 
umsetzen in Krefeld. 

Am Samstag habe ich das Gebetsfrüh-
stück bei den Baptisten als Höhepunkt 
erlebt (Verwandelt durch den Geist). 
Schon beim leckeren Frühstück mit einer 
buntgemischten Beterrunde reifte die Ein-
sicht: Es trennt uns nichts – bis auf die 
Gemeindemauern. Aber Gott bohrt fleißig 
Löcher in diese Mauern und schafft Ver-
bindungen. - Wie Gott uns verwandelt 
durch seinen Geist in sein Bild, hat Pastor 
Stechert verdeutlicht  mit dem Bild vom 
Elektroherd mit Anleitungsbuch. Ohne 
Strom kann er nicht mal ein Frühstücksei 
kochen.  

Zuerst war ich enttäuscht, dass dieses 
Jahr weniger Beter kamen, trotz großer 
Vorbereitung. Aber Gottes Maßstab ist 
nicht die große Zahl, sondern „wo 2 oder 
3 im Namen Jesu versammelt sind“. Das 
hat mich getröstet. Außerdem sind zwi-
schen den Betern über Gemeindegrenzen 
hinweg geistliche Beziehungen gewach-
sen. So baut Gott ein Netzwerk von Be-
tern auf in unserer Stadt.  

Sind Sie, bist Du nächstes Jahr mit dabei? 

Ulrich Freischlad  
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Kirchenkegeln – warum? 
 

Manche von uns sind 
irritiert; sollte sich 
eine Kirchenge- 
meinde in einer Gast-
stätte treffen, um zu 
kegeln? Ist der Ort 
unserer Zusammen- 
künfte nicht doch aus-

schließlich unsere Zionskirche? Nun, die 
Frage ist verständlich, da in der Vergan-
genheit die „Abgrenzung von der Welt“  
doch gerade auch ein Markenzeichen der 
baptistischen Frömmigkeit war.  

Jesus Christus ist uns eine gute Leitfigur 
für diese Fragestellung: er rief die Men-
schen nicht zu sich, sondern ging in ihre 
Lebenswelt; offen für die Anliegen der 
Menschen, bereit sie zu verstehen und 
ohne Distanzierung für ihre Anliegen. 
Damit gab er offenbar zu keiner Zeit sei-
ne Überzeugungen auf, er sprach über 
seine Sendung und Gottesnähe, er ver-
passte keine Chancen, für das Reich Got-
tes zu werben. Auch Paulus hat nicht an-
ders gehandelt: „Den Juden ein Jude, den 
Griechen …usw“.  

Wisst Ihr, liebe Leser des Gemeinde- 
briefes, wir stehen weniger in der Traditi-
on unserer Väter (vor denen ich hohen 
Respekt habe), sondern vielmehr in der 
Tradition von Jesus und Paulus. Unsere 
Frage, wie eine gute nachbarschaftliche 
Beziehung aufgebaut werden könnte, be-
ginnt mit der Beziehung zur Nachbar-

Schauspieler gesucht! 
Wir möchten im Ostergottesdienst das Theaterstück „Spurensuche“ aufführen. Ob 
man eine große Rolle oder nur eine kleine Rolle spielen will – es ist für jeden et-
was dabei. Jeder kann eine Rolle spielen. 

Bitte meldet euch bei Frank Stechert 

schaft. Von Haus zu Haus gehen und sich 
vorzustellen, wird erhebliche Irritationen 
und eher Distanz unserer Nachbarn erzeu-
gen, jedoch sichtbar dort sein, wo sie 
auch sind, nicht.  

Der Besuch der Gaststätte Münks in der 
Seidenstraße ist ein Anfang, von dem aus 
andere Konzepte abgeleitet werden kön-
nen. Der Kegelabend macht uns nicht auf 
einen Schlag bekannt, zeigt uns jedoch 
als Menschen, die der Gemeinde um die 
Ecke Gesichter, Stimmen und Stimmung 
verleihen.  

Wir wollen das Kirchenkegeln jetzt erst 
einmal ein Jahr durchführen, spüren, was 
die Straße braucht, Vertrauen wecken bei 
der Wirtin, Frau Pechstedt, und ihren 
Gästen. Und zudem: wir bewegen uns 
sportlich, kommen zusammen, lernen un-
sere Themen jenseits von Gottesdienst 
und Gruppentreffen kennen und sind ein-
fach Menschen. Eingeladen ist jeder, 
auch diejenigen, die nicht Kegeln wollen 
oder können.  

Eingeladen sind auch Eure Freunde und 
Bekannte; diese können uns auf den Ke-
gelabenden kennen lernen, sehen, wer 
und wie wir sind, und Vertrauen bekom-
men. Dann wird der Zeitpunkt kommen, 
an dem wir sie auch zu unseren lebendi-
gen Gottesdiensten einladen. 

Also bis bald, beim Kirchenkegeln!  
Immer mittwochs von 19.00 – ca. 21.00 h 
in der vierten Woche eines Monats. 

Andreas Steinke 
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2. Arbeit mit Drogenabhängigen und 
ihren Angehörigen. Darüber berich-
tet Bruder Gennadij Schipilov 

Ich grüße Euch herzlich, liebe Brüder und 
Schwestern in Krefeld, und danke Gott 
und Euch für Eure langjährige materielle 
Unterstützung bei unserer Arbeit und Eu-
re Gebete. Dank dieser Unterstützung 
haben sich viele Drogen- und Alkoholab-
hängige von dieser "Sklaverei" befreit 
und führen jetzt ein gesundes Leben. Die 
Arbeitslosen haben wieder eine Arbeits-
stelle gefunden, sind zu ihren Familien 
zurückgekehrt und helfen anderen Ab-
hängigen.  

Wir bitten Euch, betet für eine Veranstal-
tung "Gegen Alkohol und Drogen", die 
im Februar 2012 stattfindet.  

3. Brief aus der Zweiggemeinde No-
woulyanovsk (Neu Ulyanovsk) 

Liebe Gemeinde in Krefeld! Unsere Ge-
meinde in Nowoulyanovsk bedankt sich 
ganz herzlich bei Euch für die materielle 
Hilfe beim Bau unseres Gemeindehauses. 
Möge Gott  Euch vielfältig segnen für 
Euren Beitrag bei der Evangelisation in 
Nowoulyanovsk. 

4. Dankbrief von Diakon Sergej Malov, 
dem Leiter des Missionsdienstes 

Von ganzem Herzen bedanken wir uns 
bei Euch und möchten, dass Ihr wisst, 
dass Eure Gebete und materielle Hilfe für 
uns ein großer Segen bei der Missionsar-
beit im Gebiet Ulyanovsk sind. Wir leben 
in einer Region, in der die meisten Men-
schen vom Evangelium nicht einmal ge-
hört haben. Leider gibt es nicht in jedem 
Bezirk eine Gruppe Christen, geschweige 
denn eine Gemeinde. Dank Eurer Gebete 

In der letzten Zeit 
erreichten Schilbachs mehrere Dankes-
briefe aus unserer Partnergemeinde Ulya-
novsk. Hier eine kurze Zusammenfas-
sung. (Wer die Originalübersetzungen in vol-
ler Länge lesen möchte, wende sich bitte an 
Geschwister Schilbach). 

1. Zusammenfassung aus den Briefen 
von Alexander und Lydia Levkovskij 
sowie Ellena Nyjko 

Liebe Gemeinde in Krefeld!  

Wir danken Euch herzlich für Eure Gast-
freundschaft, die unsere Geschwister, 
Pastor Wjatscheslav, Assel und Oxana, 
bei Euch genossen haben. Sie wurden in 
dieser Zeit bei vielen Treffen mit Liebe 
und Freundlichkeit "aufgeladen". 

Herzlich bedanken wir uns bei Euch auch 
für die materielle Unterstützung verschie-
dener Projekte in unserer Kirche. Gott 
segne Euch reichlich für Eure Taten. 

Wegen der Erhöhung der Lebensmittel-
preise ( z.B. Buchweizen fünffach, Zu-
cker, Brot und Gemüse dreifach…..) ha-
ben wir vor drei Jahren die Entscheidung 
getroffen, die Bedürftigen mit Lebensmit-
telpaketen zu versorgen. Diese Pakete 
bekommen 18 - 20 Personen. Im letzten 
Jahr wurden 210 Lebensmittelpakete mit 
Sonnenblumenöl, Zucker, Buchweizen-
grütze, Rindfleischkonserve, Ölsardinen, 
Kondensmilch und schwarzem Tee ver-
teilt. Ich als Pastor i.R. der Gemeinde be-
suche die Bedürftigen in Bezirken des 
Gebiets Ulyanovsk und bringe ihnen die-
se Pakete. 

Auch für die Gruppen, die sich in der Ge-
meinde treffen, wird ein Teil der Produk-
te auf die Tische gestellt. 

Briefe aus Ulyanovsk 
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und Eurer Spenden für die Mobilmission 
können wir die entstandenen Gruppen in 
weit abliegenden Bezirken besuchen, sie 
in ihrem Glauben unterstützen und bei 
einer Gemeindegründung helfen.  

Wir sind in der Liebe Jesu verbunden, da 
gibt es keinen Zweifel, und unsere Bezie-
hung ist der beste Beweis dafür. Wir hof-
fen auf ein baldiges Treffen, aber bei uns 
in Ulyanovsk! 

Pastor Alexander - zusammen mit dem Bruderrat - laden uns herzlich zu einem Besuch 
in diesem Jahr an die Mittlere Wolga ein. Unsere Geschwister Annette und Ulrich 
Freischlad, dazu als Dolmetscherin Eugenie Straich sowie unser langjähriger Freund 
Hans Hansen, haben sich entschieden, diese Einladung anzunehmen und vom 2 .Mai bis 
zum 15. Mai 2012 nach Ulyanovsk zu fahren. Die Flugtickets sind gekauft, und die offi-
zielle Einladung im Rahmen der Städtepartnerschaft wird in Ulyanovsk bearbeitet. Wir 
hoffen und beten darum, dass sich endlich einmal die Behörden hinter diese Einladung 
stellen „und dazu beitragen, den bürgerschaftlichen, wirtschaftlichen, kulturellen und 
sportlichen Austausch im Interesse der Bürger zu erweitern und zu vertiefen“, wie es in 
der Urkunde zur Städtepartnerschaft mit Krefeld heißt. Dann wird es auch gelingen, ein 
ordentliches Visum zu erhalten. 

Solange der Prozess läuft, sind weitere Teilnehmer an der Fahrt herzlich willkommen, 
ebenso Spenden an die Gemeindekasse für die Projekte der Gemeinde, die dann im Mai 
mitgenommen werden können. Bitte sprecht uns doch an. 

Mit besten Grüßen Inge und Klaus Schilbach 
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Vorschau  

Steht auf für Gerechtigkeit –  Zum Weltgebetstag aus Malaysia am 2. März 2012 

Malaysia, seit 1957 unabhängig, gilt als 
wirtschaftlich aufstrebend und ist als kon-
stitutionelle Wahlmonarchie weltweit ein-
zig. Seine Hauptstadt Kuala Lumpur liegt 
in Westmalaysia, wo ca. 80 % der Bevöl-
kerung leben. Im viel größeren Ostmalay-
sia, das auf Borneo liegt, leben besonders 
indigene Völker mit einem hohen Chris-
tenanteil. 

Malaysia könnte zauberhaft sein: Mit vie-
len Stränden, fruchtbaren Ebenen an den 
Küsten, tropischem Dschungel, Hügeln 
und Bergen bis 4000 m versucht es mit 

Erfolg, Touristen anzuziehen. Ja, wenn es Korruption, Ungerechtigkeit und vor allem die 
Menschenrechtsverletzungen nicht gäbe!  

Aber man spricht unter dem Druck der Regierung am besten nicht darüber. Auch für 
Christinnen und Christen (gut 9 %) kann es gefährlich sein, Kritik zu üben. Die Weltge-
betstagsfrauen haben in ihrer Liturgie einen Weg gefunden, Ungerechtigkeiten, die „zum 
Himmel schreien“, anzuprangern: Sie lassen die Bibel sprechen.  

Weltweit wollen sie alle Christinnen und Christen am 2. März 2012 aufrufen, aufzuste-
hen für Gerechtigkeit. Ermutigt durch die Zusage Jesu, die sie sechsmal in ihrer Liturgie 
wiederholen: Selig sind die, die nach Gerechtigkeit hungern und dürsten, denn sie 
werden satt werden.                                                                                       Renate Kirsch 

 
In Krefeld findet der Ökumenische Weltge-
betstag der Frauen am 2. März um 17:00 Uhr 

in der Friedenskirche statt. 
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Aus dem 
Gemeindeleben 

� Am 1. 2. trifft sich die Gemeinde zum gemeinsamen Gebet und Austausch über 
wichtige Anliegen. Wir starten wie immer um 19:30 Uhr mit einem kleinen Imbiss; 
ab 20:00 Uhr wird gebetet. 

� Der 15.2. wird spannend: In unserem Gemeindebibelthemenabend um 20:00 Uhr 
geht’s nicht um den Maja-Kalender mit seinem vorhergesagten Weltuntergang 2012, 
sondern um die Endzeit aus Sicht der Bibel. Wir versuchen den Ablauf der Ereignis-
se darzustellen und zu klären! 

� Ein weiterer Bibelthemenabend am 21.3. um 20:00 Uhr erklärt das „Bibel-Teilen“ 
als Hilfe zum Bibelstudium in Kleingruppen. Wir üben an einem Text. 

� In einem Gemeindeforum am 29.2., 19:30 Uhr beschäftigen wir uns mit dem richti-
gen Umgang mit Geschwistern, die selten oder gar nicht mehr im Gemeindeleben 
erscheinen. Gibt es im Worte Gottes so etwas wie inaktive Mitgliedschaft? Aus-
tausch nach Kurzreferat über den biblischen Befund dazu! 

� Die Jahresmitgliederversammlung findet am 11. März 2012 um 15:30 Uhr 
statt. Alle Gemeindemitglieder sind dazu herzlich eingeladen. 

Vom 7. Bis 10. Juni 2012 wird in Krelingen 
wieder das Bundesjugendtreffen - BUJU  -
stattfinden. Das Thema wird sein „Der 
Soundtrack deines Lebens“, was soviel be-
deutet wie „Der eigenen Identität auf der 
Spur“. Viele Jugendliche werden wieder in 
Zelten übernachten, sich zu verschiedenen 
Themen austauschen und einfach ein wenig 
Zeit miteinander verbringen. Anmeldungen 
sind unter  www.buju.de  möglich.  

Die Teilnahme kostet bei einer Anmeldung 
und Zahlungseingang bis zum 31.03.2012 
89,- €, bei späterer Anmeldung 110,- €. 

Torben Krösch 
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Aus den Familien 

Heimgegangen ist  
am 16.12.  Schwester xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx lebte zuletzt  bei ihrem 
Sohn in Kamp-Lintfort und wurde auch dort beigesetzt. Der Familie xxxxx 
sprechen wir unsere herzliche Anteilnahme aus. 
 
In der Nacht auf den 6.1. verstarb der Vater von xxxxxxxxxx. Wir wün-
schen xxxxxxx und allen Angehörigen vor allem die Begegnung mit unse-
rem auferstandenen Herrn und Menschen, die die Last mittragen. 

Umgezogen sind     
  

 Am 21. April findet unter der Leitung von Martin 
Selke von 10:00 bis 19:00 Uhr der Kreissingtag des 
Christlichen Sängerbundes in unserem Gemeinde-
haus statt. Neue, zeitgemäße Lieder werden eingeübt, 
die dann abends um 19:00 Uhr in einem Konzert – zu 
dem wir alle herzlich eingeladen sind – vorgetragen 
werden. 

Wer bei den Proben und der Darbietung am Abend 
aktiv dabei sein möchte, kann sich bei Tina Brosda, 
Vera Otten oder Thomas Funke melden. 

Außerdem werden wieder fleißige Hände zum Mit-
helfen im Hintergrund benötigt. Hier nimmt Thomas 
Funke gerne Meldungen entgegen.                                                                Thomas Funke 

Geboren wurden 
  am 19.12. xxxxxxxxxxxxxx den Eltern Michael und Uta xxxxxxxxx 
 
  am 24.12. xxxxxxxxx den Eltern xxxxxxxxxxxxxxl 
 
  Wir gratulieren herzlich und wünschen den jungen Familien Gottes Segen 
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im Februar 
Christus spricht: Ich gebe meinen 
Schafen das ewige Leben, und sie wer-
den nimmermehr umkommen, und 
niemand wird sie aus meiner Hand  
reißen.                               Johannes 10, 28 

im März 
Der Menschensohn ist nicht gekom-
men, um sich dienen zu lassen, sondern 
um zu dienen und sein Leben hinzuge-
ben als Lösegeld für viele.    
                                                Markus 10, 45 

Geburtstage... 

Datenschutz 
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Wichtige Termine 

                        Kollekten                 Moderation                          Technik 

05.2. Diakoniekasse Frank Stechert Giesen/Zimmermann 

12.2. Tamilenarbeit Bärbel Eberlei Zimmermann/Dickhäuser 

19.2. Gemeindearbeit Andreas Steinke Dickhäuser/Zutz 

26.2. Arbeit des Bundes Torben Krösch Zutz/Menzel 

04.3. Diakoniekasse Ulrich Freischlad Menzel/Giesen 

11.3. Maroua  Giesen /Zimmermann 

18.3. Gemeindearbeit Torben Krösch Zimmermann/Dickhäuser 

25.3. EBM Bärbel Eberlei Dickhäuser/Zutz 

Termine der Frauengruppen: 
  9. Februar       9:00 Uhr   Frauentreff mit Frühstück 
16. Februar     15:00 Uhr   Frauenstunde 
  1. März (!!)  15:00 Uhr   Frauenstunde 
  8. März           9:00 Uhr   Frauentreff mit Frühstück 
 
  2. März 17:00 Uhr Weltgebetstag Gottesdienst in der Friedenskirche (s.o.) 

Jahresmitgliederversammlung 11. März 2012 um 15:30 Uhr 

Die Senioren treffen sich wie gewohnt am 28.3. um 15:00 Uhr wieder in der Sei-
denstrasse zu Kaffee und einem interessanten Thema. 

55 plus Termine: 
24. Februar                    Wir besuchen das Kloster Mariendonk 
23 .März.    15:00 Uhr   Besuch der Gruppe „Herbstzeitlose“ in Kamp-Lintfort 

                                              Mehr Infos im monatlichen Terminkalender und in 
                                       den sonntäglichen „Gemeinde-Infos“. 
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Regelmäßige Termine:  
sonntags          10:00 Uhr    Gottesdienst 
                         10:00 Uhr    Kindergottesdienst * 
                         12:00 Uhr    Band-Probe* 
                         14:30 Uhr    Tamilengottesdienst (in engl. Sprache) 

dienstags         18:30 Uhr    AK Gottesdienst (jeden 2. Di. im Monat)* 
                         20:00 Uhr    Gemischter Chor * 

mittwochs       10:00 Uhr    Fit bis ins hohe Alter (Auf und um den Stuhl)* 
                         15:00 Uhr    Bibelgesprächskreis 
                         15:00 Uhr    Seniorenkreis (Letzter Mittwoch im Monat) 
                         18:00 Uhr    Teenkreis 
                         19:00 Uhr    Kirchenkegeln (jeden 4. Mi. im Monat) 
                         20:00 Uhr    Gebet und Besinnung (jeden 1. Mi. gerade Monate) 
                         20:00 Uhr    Abendgottesdienst „Gemeinde in Bewegung“  
                                              (1. Mi. ungerade Monate) 
                         20:00 Uhr    Bibelthemenabend (jeden 3. Mi. im Monat) 

donnerstags     09:00 Uhr    Frauentreff mit Frühstück (jeden 2. Do. im Monat) 
                         09:00 Uhr    Deutschunterricht (G. Melel)* 
                         15:00 Uhr    Frauenstunde (jeden 3. Do. im Monat) 
                         19:00 Uhr    Gem.-Leitung (jeden 1. Do. im Monat)** 
                         19:00 Uhr    Israel Gebetskreis (jeden 2. Do. im Monat) 
                         20:00 Uhr    Kreis junger Erwachsener (jeden 3. Do. im Monat) 
                                              Ältestenkreis (jeden 4. Do. im Monat) 

freitags                                 55 plus (jeden 3. Fr. im Monat)** 
 
                                             * außer in den Ferien 
                                            ** Änderungen vorbehalten 

Anschriften: 

 

Gemeindeleiter 

Dr. Karsten Menzel 
Opalweg 25 
47877 Willich 
�  02154 / 427666 

Kastellan 

Ulrike Hasselhuhn 
Seidenstr. 43 
47799 Krefeld 
�  02151 / 25987 

Pastor 

Frank Stechert 
Weimannsdyk 40 
47839 Krefeld 
�  02151 / 7459778 

Kassierer 

Ulrich Freischlad 
Forstwaldstr. 624 
47804 Krefeld 
�  02151 / 398558 

Bankverbindung 

Volksbank Krefeld 
BLZ: 320 603 62  
Konto Nr.: 125 678 017 

www.baptisten-krefeld.de 


